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Bei dem von der Abteilung Wirtschaftswissenschaft der Rechts- und Wirtschafts-

wissenschaftlichen Fakultät vorgelegten Konzept eines Diplomstudiengangs Betriebs-

wirtschaftslehre handelt es sich aus den folgenden Gründen um einen 

bolognakompatiblen Studiengang: 

 Der neue Diplomstudiengang Betriebswirtschaftslehre ist eingebettet in die in der 

Abteilung Wirtschaftswissenschaft bestehende Struktur von Studienabschlüssen. Er 

besitzt ebenso wie der Bachelorstudiengang Betriebswirtschaftslehre sowie der 

Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre einen modularisierten Aufbau. Die 

Module werden, soweit eine Benotung vorgesehen ist, durch studienbegleitende 

Leistungsnachweise abgeprüft, mit ECTS-Punkten versehen, in einem Modulhand-

buch inhaltlich dargestellt und in einem Diploma-Supplement aufgeführt. Der Ge-

samtumfang der vorgesehenen Module umfasst 300 ECTS-Punkte, die sich auf 10 

Semester à 30 ECTS-Punkte verteilen. Die in dem neuen Diplomstudiengang Be-

triebswirtschaftslehre in der Lehre eingesetzten Module entsprechen denen des Ba-

chelor- bzw. Masterstudiengangs Betriebswirtschaftslehre. Sie werden lediglich neu 

konfiguriert. Da sowohl der Bachelor- als auch der Masterstudiengang Betriebswirt-

schaftslehre bolognakompatibel sind und die bestehende Rahmenprüfungsordnung 

der Universität des Saarlandes abbilden, steht außer Frage, dass die in dem neuen 

Diplomstudiengang Betriebswirtschaftslehre in der Lehre vorgesehenen Module 

ebenfalls bolognakompatibel sind. 

 In dem neuen Diplomstudiengang Betriebswirtschaftslehre ist lediglich das Schlie-

ßen der Bruchstelle zwischen der ersten Stufe und der zweiten Stufe anders gere-

gelt. In der bestehenden Bachelor- und Masterstruktur im Fach Betriebswirtschafts-

lehre kann sie nur mit einem bestimmten Notendurchschnitt und nur in Konkurrenz 

mit Bewerbern anderer Hochschulen (Universitäten, Fachhochschulen, Berufsaka-

demien) überwunden werden. Die in der Bachelor- und Masterstruktur abgebildete 

Bruchstelle stellt allerdings keine zwingende Vorgabe dar.  

 Ansonsten gilt: In den Bolognaerklärungen der europäischen Bildungs- und Wis-

senschaftsminister finden sich vielmehr die Formulierungen „im Wesentlichen“ und 

„sollte“, d. h., die Bolognaerklärungen sehen sehr wohl die Möglichkeit vor, von 

der Zweistufigkeit abzuweichen bzw. diese zu modifizieren. Es kommt hinzu, dass 

es sich bei den Bolognaerklärungen um nicht rechtsförmige Akte handelt, die als 

solche nur eine politische, aber – für den Landtag als Gesetzgeber – keine rechtliche 

Bindungswirkung besitzen. Der Gesetzgeber des Saarlandes kann also in einzelnen 

Punkten von den Inhalten der Bolognaerklärungen abweichen. Nach Art. 72 Abs. 3 

Satz 1 Nr. 6 GG können die Bundesländer zudem von gesetzlichen Regelungen ab-

weichen, die der Bund zu den Hochschulabschlüssen erlassen hat. Gleiches gilt für 
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die auf nationaler Ebene im Rahmen des Bolognaprozesses getroffenen Beschlüsse 

der Kultusministerkonferenz sowie des Akkreditierungsrates. Beide vermögen den 

Landesgesetzgeber als solchen nicht zu binden. 

 Ebenfalls nicht anwendbar sind sämtliche implizit und damit nicht stringent aus 

„Bologna“ abgeleiteten Argumente bezüglich Programm- und Systemakkreditie-

rung – und zwar zum einen vor dem Hintergrund der hohen Zahl bisher nicht ak-

kreditierter Studiengänge an der Universität des Saarlandes, zum anderen vor dem 

Hintergrund der aktuellen Rechtsdiskussion um die prinzipiellen Zulässigkeit von 

Akkreditierungen. 

 Der neue Diplomstudiengang Betriebswirtschaftslehre beinhaltet im Vergleich zur 

bestehenden Bachelor- und Masterstruktur im Fach Betriebswirtschaftslehre ledig-

lich eine andere Form der Zweistufigkeit. Denn er besteht aus einem ersten und ei-

nem zweiten Studienabschnitt; beide Studienabschnitte bauen aufeinander auf. Da-

rüber hinzu ist vorgesehen, dass den Studierenden des Diplomstudiengangs Be-

triebswirtschaftslehre im Regelfall nach 6 Semestern der Grad eines Bachelor of 

Science verliehen wird, wenn sie die für die Erlangung dieses Titels erforderlichen 

Leistungsnachweise erbracht haben. Dies kann als Automatismus oder als Option 

ausgestaltet werden. Gleiches gilt für die Verleihung des Grades eines Master of 

Science. Auch dieser Titel kann nach dem erfolgreichen Abschluss des Diplomstu-

diengangs Betriebswirtschaftslehre im Rahmen eines Anerkennungsverfahrens ver-

liehen werden. Da die in dem neuen Diplomstudiengang Betriebswirtschaftslehre in 

der Lehre eingesetzten Module in ihrer Gesamtheit denen des Bachelorstudiengangs 

Betriebswirtschaftslehre bzw. des Masterstudiengangs Betriebswirtschaftslehre ent-

sprechen, steht einer solchen Anerkennung rechtlich nichts im Wege. Es wird zu-

dem deutlich, dass es sich bei dem neuen Diplomstudiengang Betriebswirtschafts-

lehre im Vergleich zur bestehenden Bachelor- und Masterstruktur im Fach Be-

triebswirtschaftslehre um ein integratives Modell handelt. Die in dem neuen Dip-

lomstudiengang Betriebswirtschaftslehre realisierte Zweistufigkeit führt damit letzt-

lich auch nicht dazu, dass bestimme Studienleistungen oder Abschlüsse anderswo 

(im In- und Ausland) nicht anerkannt werden. Sowohl die nach der ersten Stufe 

ausgetretenen Studierenden (Bachelor) als auch die nach der zweiten Stufe erfolg-

reichen Absolventen des neuen Diplomstudiengangs Betriebswirtschaftslehre 

(Dipl.-Kffr./Dipl.-Kfm.) sind national wie international anschlussfähig. 

Fazit: Das von der Abteilung Wirtschaftswissenschaft der Rechts- und Wirtschafts-

wissenschaftlichen Fakultät vorgelegte Konzept eines Diplomstudiengangs Betriebs-

wirtschaftslehre stellt eine bolognarobuste Ergänzung des bestehenden Studienange-

bots dar. Die Bolognaerklärungen sehen die Möglichkeit einer solchen Ergänzung vor. 
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Es gibt auf der nationalen Ebene keine rechtsverbindlichen Vorgaben, die den Landes-

gesetzgeber daran hindern, das vorgelegte Konzept eines Diplomstudiengangs Be-

triebswirtschaftslehre zuzulassen; das Hochschulrahmengesetz ist insoweit offen. Es 

gibt zudem auf der Ebene der Kultusministerkonferenz keine Erklärung, die explizit 

auf das hier vorgestellte Konzept beziehbar die Realisierung des vorgelegten Konzepts 

eines Diplomstudiengangs Betriebswirtschaftslehre in Frage stellt. Das von der Abtei-

lung Wirtschaftswissenschaft der Rechts- und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät 

vorgelegte Konzept eines Diplomstudiengangs Betriebswirtschaftslehre hat aufgrund 

seines integrativen Charakters vielmehr das Potenzial, zum bundesweit beachteten 

„Saarbrücker BWL-Modell“ zu werden. 


